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Morbegno nadj Sfjiaoenna gu marfdjiren, um SRotjan
bei feiner Unternetjmung gegen baë Steffintljal ju
unterftüfeen. SDodj burdj fjotje ©ebirge getrennt,
fonnte ©trattdj nur burdj (Sntfenbung fleiner ©treif»
Parteien in bai Miforertfjal einroirfen.

SDiefe SDioerfionen maajten ben Sanbleuten neuen

Mut|; Pe ergriffen bie SBaffen. Sm Miforertfjal
unb in ber Seoentina ertjob ftctj ein Slufftanb. Sin
grofjer Raufen beroaffneter Sanbleute fammelte ftdj
in Stirolo.

Secourbe braaj rafdj mit einem Stfjeil feiner
Struppen gegen Stirolo auf uub entfenbete einen

anbern nadj bem Miforertfjal. — SDie Slufftänbifajen
roürben überall mit leidjter Müfje jerftreut.

Slm 17. Mai traf ©eneral §ofjenjottern mit 5 Sa»
taittonen jur Serftörfung SRotjan'S oon Mailanb
abgefenbet, in Sonte bi Strefa ein.

Slm 18. Mai rourbe ©enerat Soifon oon ben
oereinten Struppen SRofjan'ê unb §ofjenjoflern'ê bei
Staoerne angegriffen unb auf Settinjona jurücf=
geroorfen.

Metjr bie ftrategifdjen Serfjâltniffe, aie biefeê
©efedjt oeranlafjten Secourbe baê StefPntfjal gu
räumen unb paj auf ben ©otüjarb gurücfgugietjen.

Secourbe ftanb in Seflingona rootjl auf ber ©trafje
naaj Statten, aber niajt in Serbinbung mit ber

italienifdjen Slrmee. SDtefe Ijatte bie ©ottfjarbftrafje
buraj ben SRücfjug naaj 6oni (ben Pe in golge
metjrerer SRteberlagen latte antreten muffen) bereite
oerloren.

Secourbe felbft roar im Stefpn» unb Slgnotfjat fetjr
auSgefefet. SDie Sage rourbe befonbere gefafjroott
ale bie Oefterreidjer naaj bem SRücfjug ©uajet'ê
auë bem Sorberrjjeintljat oon SDiffentië atte ben

©otttjarb bebrofjten.
SRun jögerte Secourbe nidjt länger. (Sr liefj in

Settinjona einen Soften jurücf unb begann am
21. Mai feinen SRücfjug. 6r marfdjirte bataillonë»
roeife, roie feine Struppen auf ber ©treefe oom Urfern»
tfjal bië Settinjona edjelonirt roaren.

SDen 22. erreiajte bie (Solonnenfpifee Slmfteg,
roätjrenb ifjr Snbe bei ©iorntco fidj befanb.

Stm 23. Mai pngen bie Struppen an in bie neue
SDiëlocation einjurücfen.

1 Sataiflon fam naaj Slltorf unb 1 naaj ©djrorjj.
Sefetereê um bie SDeptéen oon SRotbentljurm unb
bem Muottatfjal ju oerttjetbigen. — SDen folgenben
Stag roaren bie neuen Sluffteflungen bejogen.

SDer SRücfgug roar mit grofjer ©ajnefligfeit unb
otjne Serluft auegefütjrt roorben.

SDie SlrtiUerie ijatte Secourbe, mit Sluênatjme oon
4 leidjten ©efajufeen, gleidj bei feiner Slnfunft in
Settinjona über ben ©otttjarb gurücfgefdjtcft. ©ë
roar itjm niajt unbefannt, bafj bei ber Sterrainbe»
fetjaffen^eit beë Steffiutfjaleë oiel gelbgefajüfe efjer
eine Saft, ale oon Sortfjeil fei.

©eneral Soifon befefjltgte bei bem SRücfgug bie

Slrrièregarbe. Slm 23. rücfte er oon Settinjona
naaj Siaêca. §ier blieb er einen Stag ftefjen unb
gog paj am 25. tjinter baê ©ebirgëbeplée oon
SDagio granbe.

Son Secourbe erljielt Soifon jefet ben Sefefjl ben

©otttjarb gu befefeen unb bie SDebouajéen gegen

Stallen, SBafltë unb ©raubünben ju beroadjen.
SDiefer Slufgabe ju genügen, befefete er mit 1 Sa«

taiflon Stirolo, mit 3 Sataittonen Urfern, 1 Sa»

taiflon fteflte er in SBafen auf.
SDie einjige SRûcfjugêlinie Soifon'ê lief im SReufj»

tfjal. — SDaê SRfjonettjal roar ben granjofen ge»

fperrt. — SDen Soften bei Seuf tjatten 600 beroaff»
nete Sauern mit 7 Äanonen befefet.

Um #eit ju geroinnen ben Strain unb baê ©epäcf
über ben Serg ju jietjen, müfjte bie Slrrièregarbe
ben geinb mögliajft lange aufhalten unb roenn

nöttjig, auf'ë äufjerfte fämpfen.
©uroaroro fjatte 3 Srigaben unter ©eneral £>abbif

ben ©ottljarb ju befefeen beftimmt. SDiefeê Sorpê
beftanb auê 167j Sataiflonen, bie oon ben Oberften
SRotjan, ©trauaj unb ©t. Sullen befetjligt roürben.

©traudj roar in Sugano ju SRotjan geftofjen unb
beibe rücften über Settingona in'ê Stefpnttjat oor.
©t. Snlien mit einer Srigabe oon 6 Sataittonen
befanb Pdj im Sorberrfjeinttjal.

SDer ©otttjarb follte buraj biefe beiben Solonnen
angegriffen roerben.

©enerattt. £>abbif mit ben 2 Srigaben (SRotjan
unb ©trauaj) langte ben 24. in Ofogno im Steffin»

tfjale an; am 26. Mai Stbenbê ftiefj er auf bie

frangöfifdje Slrrièregarbe unter ©eneral Soifon.
(gortfefeung folgt.)

(¦fifagenoffenfdiaft.

»Mt&eSftaM. (©fe 3nfpeftlott be« £rtt»penju»
fatnmenjuge« ber II. ©f»tflon) »lib Ajertii Sunbe«*

tati) Obetfl ©djerer überttagen.

— (©tt ItntertitfjtJplan für S3 fcberfjotuitg «<

cu tfe) fdjrelbt »or, bag fotgenben Unterrid)t«gegenftânben nadj»

fttbenbe Seit gewlbmet werbe:

3nncter ©fenft, Äenntniß be« ©fenflbüdjfefn«, SSefefjrung übet

Sfufjffdjnung ber ©ifjfcßtefuttate 6 ©tunben.

©ewefjtfenntnfß, ffleforgung bet SBaffer», ©djießtegetn, Stbtjülfe

bel ©tôiungcn 6 ©tunben.

©oltattnfcfjule of)ne unb mit Oewcfjt 12 ©tunben.

Sompagnie» unb £irai(tcutfd)itle unb ©cfedjWeretjfeten 20
©lunben.

S3ataltlon«fd)ule, gefdjtoffen unb fn Sompagnie« Solonnen

12 ©tunben.

©Id)crung«bicnft (Sßflidjtcn ber 5Jatroufffen, ©djitbwadjen ic.)
Im SSorpoflen» unb DWarfdjftdjerungJbfenft 20 ©tunben.

Sfjfonnietübungcn, Sinridjtung »on Äüdjen, Slufwerfen »on

3ägcrgtäben 4 ©tunben.

©efedjt«übungcn (m Settain 12 ©tunben.

©djfeßübungen 12 ©tunben.
Um ben Untettidjt burd) ble Dffijifte unb Untctofftjiete fowobl

fût ftd) fetbet al« für bie untergebene SKannfdjaft frudjtbtingcnb
unb erfolgreich ju madjen, 1(1 e« notbwenbig, bafj nantcntlld) bet

S3ataillon«-(5ommanbant fief) gewiffenbaft auf ben Sut» »orbe»

«ite unb bap et aud) »on feinen Dffijieren »erlange, baß fie mit

gtünblfdjet Äenntntß bet 3tegtemcnte fn ben ©fenff einrüden.

Um jid) fjietübet ©ewlßfjeft ju »etfdjaffen, wfrb bet fflataflloné»

(Sommanbant am beflen tljun, untet ffieibülfe be« 3nfttiitt(on«»
»etfonaf« gleidj beim ©icnftelnttltt mit ben Dffijfeten eine 5Jtü<

fung anjuotbnen, übet beten ©rgebniß in ben ©djttlberidjten

SWelbung ju madjen i-fl unb bfe fm ©etat! für bfe Seförberung«*

»orfdjlâge ber §auptteute unb S*3ata((fon«d)ef8 maßgebenb finb.
©le ©djlefjübungen jetfallen fn ble efgenttidjen ©djießübungen

($rädjlon«te(fiungcn) unb in ba« gefedjUmäßige ©djlcßen.
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Morbegno nach Chiavenna zu marschiren, um Rohan
bei seiner Unternehmung gegen das Tessinthal zu
unterstützen. Doch durch hohe Gebirge getrennt,
konnte Strauch nur durch Entsendung kleiner
Streifparteien in das Misoxerthal einwirken.

Diese Diverstonen machten den Landleuten neuen

Muth; sie ergriffen die Waffen. Im Misoxerthal
und in der Leventina erhob sich ein Aufstand. Ein
großer Haufen bewaffneter Landleute sammelte sich

in Airolo.
Lecourbe brach rasch mit einem Theil seiner

Truppen gegen Airolo auf uud entsendete einen

andern nach dem Misoxerthal. — Die Aufständischen
wurden überall mit leichter Mühe zerstreut.

Am 17. Mai traf General Hohenzollern mit 5

Bataillonen zur Verstärkung Rohan's von Mailand
abgesendet, in Ponte di Tresa ein.

Am 18. Mai wurde General Loison von den
vereinten Truppen Rohan's und Hohenzollern's bei
Taverne angegriffen und auf Bellinzona
zurückgeworfen.

Mehr die strategischen Verhältnisse, als dieses

Gefecht veranlaßten Lecourbe das Tessinthal zu
räumen und sich auf den Gotthard zurückzuziehen.

Lecourbe stand in Bellinzona wohl auf der Straße
nach Italien, aber nicht in Verbindung mit der

italienischen Armee. Diese hatte die Gotthardstraße
durch den Rückzug nach Coni (den ste in Folge
mehrerer Niederlagen hatte antreten müssen) bereits
verloren.

Lecourbe selbst war im Tessin- und Agnothal sehr

ausgesetzt. Die Lage wurde besonders gefahrvoll
als die Oesterreicher nach dem Rückzug Suchet's
aus dem Vorderrheinthal von DissentiS aus den

Gotthard bedrohten.
Nun zögerte Lecourbe nicht länger. Er ließ in

Bellinzona einen Posten zurück und begann am
21. Mai seinen Rückzug. Er marschirte bataillonsweise,

wie seine Truppen aus der Strecke vom Ursernthal

bis Bellinzona echelonirt waren.
Den 22. erreichte die Colonnenspitze Amsteg,

während ihr Ende bei Giornico sich befand.
Am 23. Mai singen die Truppen an in die neue

Dislocation einzurücken.
1 Bataillon kam nach Altorf und 1 nach Schwyz.

Letzteres um die Defilöen von Rotbenthurm und
dem Muottathal zu vertheidigen. — Den folgenden
Tag waren die neuen Aufstellungen bezogen.

Der Rückzug war mit großer Schnelligkeit und
ohne Verlust ausgeführt morden.

Die Artillerie hatte Lecourbe, mitAusnahme von
4 leichten Geschützen, gleich bei seiner Ankunft in
Bellinzona über den Gotthard zurückgeschickt. Es
war ihm nicht unbekannt, daß bei der
Tcrrainbeschaffenheit des Tessinthales viel Feldgeschütz eher
eine Last, als von Vortheil sei.

General Loison befehligte bei dem Rückzug die

Arrièregarde. Am 23. rückte er von Bellinzona
nach Biasca. Hier blieb er einen Tag stehen und
zog sich am 25. hinter das Gebirgsdefilse von
Dazio grande.

Von Lecourbe erhielt Loison jetzt den Befehl den

Gotthard zu besetzen und die Deboucheen gegen

Italien, Wallis und Graubünden zu bewachen.

Dieser Aufgabe zu genügen, besetzte er mit 1

Bataillon Airolo, mit 3 Bataillonen Ursern, 1

Bataillon stellte er in Wasen auf.
Die einzige Nückzugslinie Loison's lief im Reußthal.

— Das Rhonethal war den Franzosen
gesperrt. — Den Posten bei Leu! hatten 600 bewaffnete

Bauern mit 7 Kanonen besetzt.

Um Zeit zu gewinnen den Train nnd das Gepäck

über den Berg zu ziehen, mußte die Arrieregarde
den Feind möglichst lange aushalten und wenn
nöthig, auf's äußerste kämpfen.

Suwarow hatte 3 Brigaden unter General Haddik
den Gotthard zu besetzen bestimmt. Dieses Corps
bestand aus 16V, Bataillonen, die von den Obersten

Rohan, Strauch und St. Julien befehligt wurden.
Strauch war in Lugano zu Nohan gestoßen und
beide rückten über Bellinzona in's Tessinthal vor.
St. Julien mit einer Brigade von 6 Bataillonen
befand flch im Vorderrheinthal.

Der Gotthard sollte durch diese beiden Colonnen
angegriffen werden.

Generallt. Haddik mit den 2 Brigaden (Nohan
und Strauch) langte den 24. in Osogno im Tessin-

thale an; am 26. Mai Abends stieß er auf die

französische Arrieregarde unter General Loison.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Dte Inspektion des
Truppenzusammenzüge« der II. Division) wird Herrn Bundcsrath

Oberst Scherer übertragen.

— (Der Unterrichts»!«» für Wiederholungscurse)
schreibt vor, daß folgenden Unterrichtsgegenständen

nachstehende Zcit gewidmet werde:

Innerer Dienst, Kenntniß des Dienstbüchleins, Belehrung über

Aufzeichnung der Schießresultate 6 Stunden.

Gewehrkenntniß, Besorgung der Waffen, Schteßregeln, Abhülfe
bei Störungen 6 Stunden.

Soldatenschule ohne und mit Gewehr 12 Stunden.

Compagnie» und Tirailleurschule und GcsechtSererzieren 20

Stunden.

Bataillonsschule, geschlossen und in Compagnie» Colonnen

12 Stunden.

Sicherungsdicnst (Pflichten der Patrouillen, Schildwachen lc.)
im Borposten- und Marschstcherungsdienst 20 Stunden.

Pionnierübungcn, Einrichtung von Küchen, Auswerfen von

Jägergräben 4 Stunden.

Gefechtsübungen im Terrain 12 Stunden.

Schießübungen 12 Stunden.
Um den Unterricht durch dte Offiziere und Unteroffiziere sowohl

für sich selber als für die untergebene Mannschaft fruchtbringend
und erfolgreich zu machen, 1st eS nothwendig, daß nanientlich dcr

Bataillons-Commandant sich gewissenhaft auf den CurS vvrbc-

reite und daß er auch von seine» Ofsizieren verlange, daß sie mit

gründlicher Kenntniß der Reglcmcnte in den Dienst einrücken.

Um sich hierüber Gewißheit zu verschaffen, wird der BatatllvnS-
Commandant am besten thun, unter Beihülfe de« JnstructivnS-
personals gleich beim Dicnsteintritt mit den Ofsizicrcn eine Prü>

fung anzuordnen, über deren Ergebniß in den Schulberichten

Meldung zu machen ist und die im Dctail für die BcfördcrungS-
vorschläge der Hauptleute und BataillonSchesS maßgebend sind.

Die Schießübungen zerfallen in die eigentlichen Schießübungen

(PräcisionSleistungen) und in das gefechtsmäßige Schicßcn.
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©le ©djfeßübungen follen mit ader Sorgfalt geleitet werben.

©le »erjunebmenben Uebungen finb folgenbe:

Sfgenttldjc ©d) ic ßübungen:
20 ©djüffe Sfitjcfnfcuct u. jw. :

pplIet.Satalttone. ©d)üfeen Satalttone.

Uebung 1. 225 m ©djeibe I ftebcnn 225 m I flcbenb

„ 2. 225 m „ I fnieenb 300 m I fnlecnb

„ 3. 300 m „ I llegenb 400 m I llegcnb

„ 4.150 m „ V fnieenb 200 mV tnfeenb

5 @d)ûffe ©alotnfeucr auf 300 m fnieenb.

©djeibe IV feftfon«wcffe.

®efedjtemäßlge« ©djfeßen:
5 ©djüffe Siraltleurfeuer auf 600—200 m.
5 ©djüffe ©djnett» ober ©afoenfeuet auf 225—150 m com«

pagnfetotffe.

5 ©djitffe Slralttcurfeuer, ©atsen* unb ©djneflfeuer fût eine

©cfed)t«ûbung mtt bem Sataitton auf ©djefben V, VI, VII al«
Straflleur«, I al« Unterflüfeung unb IV al« SReferoe.

Sotat 40 ©djüffe per ÜRann.

©a« ©ebfeßen gcfdjfefjt obne Sebingungen. ©a«felbe ifl untet

reltung eine« Snftructot« ju fietlen. — ©cfedjMübungen mit
fdjarfen Salronen errjelfdjen bie größte SBorftdjt feiten« ber fei«

tenben Dffijiere unb bütfen nut ba abgehalten wetten, wo fefne

©cfafjt füt ba« fjfntet ben ©djeiben liegenbe Settato ju be<

fürdjtcn Ifl.
Sei ben ©djfeßübungen wetben ©tantfjcfte gefügt uno ba«

Sfnjelnfeuet In tie ©cfjfeßbefte be« SDcanne« eingetragen.
SWunltion ffl bewittigt:
füt bfe SalaflIon«>3B(tberl:otung«curfe 20 Srerjierpatronen.

„ „ SRcgiment«* „ 25

„ „ Stigabe» „ 30
©et Sfraftteuttfenjl ifl »on Stnfang an auf bem Serrain unb

möglidjft balb al« ®efcdjt«übung mtt Srcrjferpattonen ju be*

tttiben.
©abei foflen bfe geute nidjt näljet af« 200 m ju einanber

fommen, ba bie blinbe fWunftfon nod) an bem gcfjter leibet, baß

Apülfcnfplttter pd) toSlöfen, bie auf näfjere ©iftanj ju »erleben

im ©tanbe ftnt.
3m Sotpoflenbicnjl ifl eine gelbwadje efnet anbern gegenüber

ju ftetlen; tm S?arfd)pdjetung<tfenfl fjaben 2 Sl»antgartcn gegen

einanber ju matfdjlten obet eine Sl»antgawe einer Slttlèregarbe

ju folgen. Sin Stjeft ber gcf*obfenflübungcn fotf mit bem Strait*
Icurbfenft auf wcdjfefnbem Serrain »erbunben wetben.

©efcd)t«übungcn finb fiet« auf ©runblage einet taftifdjen 3*5«e

»otjunebmen, bie Jcbod) feÇt clnfacf) fein foil. — Ulm lef)tteid)(len
111 e« au« bet Sfflarfcfjfidjerung jum ©efedjt überjugtben, ober

au« tem ft'gtcldjen obet ungfûdlfcfjen ©efecf)t, efne Usant* obet

Slrrièregarbe* ober SoipoPenpettung ju bejfefjen.

3n ten SatafKon«'3Blebcrf)otung«curfen fft ber Satalflon«d)ef

©djufcommantant. Sr trifft nad) 3<*>piuct(en«ptan unb SBcIfung

tc« 3ufpcclor« (fût ben 3nfpcction«tag) alle Slnorbnungen be»

tteffent ben Unterridjt, ©fenftgang, #aii«balt unb ©l«jiplln btt
Stuppen ; et leitet tie Uebungen, nimmt bie Ärltil »ot unb er*

ftattet fefnen Scrfdjt an ben 8Reglmcnt«--Sommanbanten ju Tanten
te« ©islfionât«. ©er ÄteUinftruttor ifl für ble tidjtfgeSrtbcf*
lung te« Untettfdjt« unb fpcjfetl bet ©djltßübungen »eranlwort>

lfd). St ftebt bem Sataiflon« Sommanbanten tatbenb unb Ijelfenb

jur ©eite unb wobnt mit betatbenbet Stimme bet Setbanblung
betreffenb tfe Scfötberung«»orfd)läge ber Dffijfere unb Unteroffis

jiere bei. — St läßt fid) »on ben bem Sataitton jugetbelltcn

3nflructorctt übet ben ©ang bet Snftruction Setfdjt ctftatten unb

fenbet feinen ©d)Iußberld)t, fn welcb/in übet tie Oualificatlon tet
einjelnen Offijlcte bi« jum SÄajor octaftllrt tinjutreten ift, an

ten Dberinftructor.
Sei bei SR(giment«*5Bteberl)olung«curfcn ffl ba« Untettfdjt«*

Programm ta« glefdje wie fût tie Sataftton-îweffen, jcbodj mit
tem Unterfdjleb, baß bfe füt ten ßlnmarfd) auf ten Sretjftrpla*^
nnb ben Jpelmwcg ctforberlidje Seit füt gtwöbntlcfj fn ben Untet»

tldjt mltgerecfjnet wtrb, b. fj. taß ble Seit, wäbrenb weld)« tie
Stuppen untet ben ©äffen ftnt, in tet Siegel 8 ©tunben nidjt

überftefgt. SRur au«nafjn!«weife, bei gtößern getbübungen obet

ÜJtätfdjen türfen ten Sruppen größere Sclftungcn jugemutfjet
werten.

©Ic ©djfeßübungen muffen in 8 Sagen beenbet fein.
SCRft tem 11. Sag beginnen bfe gtößern Uebungen.

Cur bfe größern Uebungen fm ©idjcrbcftîbfcnfl unb bie ®e<

fed)t«übungcn entwirft bet Sicgfment«<Sommanbant blc taftifdje
(obet ©cfcctjt««) 3bce unt er läßt biefelbe burd) ben Srfgabc*Som<
manbanten genehmigen.

SBo bei Uebungen gefjlcr »orfommen, fft ba« ©efedjt butdj
ta« ©Ignal „©cncralmarfdj" elnjuflcflcn.

Sef tiefen Uebungen functionltt, fo lange nidjt tjötjere Sefeble
etwa« antere« anottnen, ber •Rrefslnftructor al« ©djiet«r(djtet
unb l|i befugt ba« ©efedjt einftetten ju laffen.

Stad) Secnblgung bet Uebung witb eine Äritif »otgenommen,
an ber blc Satal(lon«*Sommanbanten unb ^auptfeute tljcilnetjmen.
Sit« obetjlcr ©d)lcb«tid)ter funclionitt bei bei 3nfpettion btt Sri«

gäbe» obet ©b(|ton«iSommantant, fonfl aber ber Ärcf«lnftiuctor.
©et 8Reglment«*Sommanbanf Ift @d)ut*Sommanbant, bei Atel«*

tnfltuttot fein Setatbet unb »erantwottlidj für ben ju ertbeilen«

ben Unterridjt. ©er Ärel«fnftructor madjt bem Dberinflructor
feinen befonbern Seridjt mit fpejietlet Dualipcatlon bei Dfpjiete
bf« jum ©tab eine« iTOaioi«.

Sßcrten ©pcjfalwaffcn belgejogen, fo bftbet ba« ©anje ein

©etadjement untet Sefebl be« SRegfment«<Sommanbanten; ba«

8Rtd)nung«wefen füt Seipflegung u. f. w. ifl getrennt ju l)alten.

Sei Stfgateübungen ifl btr nämlftije ©tufengang be« Unter*

tfdjt«, wie bei Siegiment« SBiebcrbolung«curfcn einjubaltcn. Slm

11. Sag beginnen tic tegiments» unb btigabewclfen Uebungen,

fowobl wa« ben ©ldjetfjfft«bfenfl at« bfe ®cfecbt«übungen bettffft.

gut blc Srfgabeübungen entwirft bet Srigabc»Sommanbant
tie ©efcdjtsibee unb fegt fie bem Dbetft ©iotponät jut ©cnefjml»

gung »cr. ©fcfelbcn foflen mögliebfi einfadj gehalten fefn.

©et DbetftsSrigabiet ifl ©djuUSommanbant unb Ijot ^>tn

ganjen Unterridjt anjuorbnen unb ju feiten. 3bm ftebt ber

Ätet«fnPructor mft fefnem ganjen 3nftructfon«perfonat jur ©efte.

— (3um ©treft be« Ajerrn $egg.) (Sor.) ijerr
SKajor .§eng fübrt in fefnen „Slattern fût Ärfeg«»erwaltung"

fortgefefjt eine fold)' gebäffige ©ptadje unb eilaubt pd) petfön*

lidje Slu«fätle gegen bewäbtte mtlltätlfdje Oberen, baß min jid)

wltfltd) ftagen muß, ob mft einet foldjen Äampfweife tet guten

®ad)e geblent fei obet nidjt.
3d) glaube, ein gadjblatt, wte „Stattet füt Ärfeg«»eiwaltung*"

efgcnttfd) fein fod, Ujäte beffet batan, Uebelftänbe, wo foldje etwa

»otfomuicn, fad)ttdj unb tubig ju erörtern, ftatt butd) unqualip»

jfrbare Slngriffe feben Segrfff »on ©f«jlplln unb Slnflanb ju
»evleugncn.

©laubt etwa ijert .Sjcgg, taß ben Ferren Sciwattung«ofpj(eten
einige ©tunben Sfjeotfe über Jtaitentefen, Saftif ic. ju »let fcf,
fo tp et entfd)feten im 3ttlfjum ; benn e« glebt nod) Serwaltung«*

ofpjtetc, bfe Pd) gerne aud) über anbere militärijdje SCRatlètm

belebten laffen, al« blc« übet einen Raufen »cn gormularen,
Sabellen unb Sontrofen.

.giert .Spegg aber barf »ctpdjcrt fein, taß Ibm »lete feinet

$erren Sodegcn ©ant wiffen werten, wenn et pd) einige ©tun»
ben Sfjectit geben Keße übet :i;ilitäiifd)en Saft unb SlnPanb;
benn eine Schreibart, wie in SRr. t> unb 7 ber „Stätter füt
Ärfeg«»erwaltung", tfedjt cfjet nad) einet ©taUbloufe al« nadj
einet SWaJorêuutform. J. B.

Surin). (3«bre«berid)t ber ©ttettton te« 3Kf.
tifar« über ifjre Sertidjtungen Im Se trieb« j abt
18 77.) fffllt entnebmtn bemfelbcn u. St. golgenbe«:

,,©a bie umfangreid)t Sltbeit ber Slnlage neuer ©tammcontrolen

turd) tie Äref«commantantcn, ble Sluêfcttfgung bet ©ienpbüdjtcfn
füt feben ©icnftleipenben unb Jeben Srfafcjabltnben tc. biefe Sc*

amten parf fn Slnfprud) naljm, fo wurte benfelben für blcfe au«*

nabm«weife ÜRtfjrarbeft »om SRcg(erung«ratfjc efne einmalige Su»

fage »on je gr. 500 bewilligt.
3n gletdjer Sffieife wutbe »om *Ranton«tatt/e jut Slu«ildjtuttg

einet Sntfdjäbigung an fämmtlidje @cfiion«d)cf« bc« Äanton« füt
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Die Schießübungen sollen mit aller Sorgfalt geleitet werden.

Dte vorzunehmenden Uebungen sind fvlgende:

Eigentliche Schießübungen:
Li) Schüsse Einzclnfcucr u. zw. :

Füsilier-Bataillone. Schützen-Bataillone.

Uebung 1. 225 m Schcibe I stehend 225 m I stehend

2. 225 ru „ I knicend 300 m I kniecnd

« 3. 300 rn „ I liegend 400 m I liegend

„ 4. l5« rn „V kniecnd 20« mV lntcend
5 Schüsse Salvenfeuer auf 300 m knleend.

Scheibe IV sektionSweise.

Gefechtsmäßiges Schießen:
5 Schüsse Tirailleurfeuer auf 600—200 rn.
5 Schüssc Schnell, odcr Salvenfeuer auf 225—150 m com»

pagnicwctse.

5 Schüsse Tirailleurfeuer, Salven» und Schnellfeuer für eine

Gefechtsübung mit dem Bataillon auf Scheiben V, VI, VII als
Tirailleurs, I als Unterstützung und IV als Reserve.

Total 40 Schüssc per Mann.
DaS Schießen geschieht ohnc Bedingungen. Dasselbe Ist unter

Leitung eines Instructors zu stellen. — Gefechtsübungen mit
scharfcn Patroncn erHelschen die größte Vorsicht fetten« der lei»

tenden Offiziere und dürfen nur da abgehalten wcrdcn, wo keine

Gefahr für daê hinter dcn Scheibcn liegende Terrain zu be>

fürchten Ist.

Bet den Schießübungen werden Standhcfte geführt und daê

Sinzelnfcuer in die Schießhefie des Mannes eingetragen.
Munition ist bewilligt:
für die BataillonS-WiederholungScurse 20 Exerzierpatronen.

„ „ Regiment«- „ 25

„ Brigade» „ 3«
Der Tirailleurdienst ist von Anfang an auf dem Terrain und

möglichst bald al« Gefechtsübung mit Ererzterpatronen zu be»

treiben.

Dabei sollen die Leute nicht näher als 200 rn zu einander

kommcn, da dic blinde Munition noch an dem Fehler leidet, daß

Hülscnsxlttter sich loslösen, die auf nähere Distanz zu »erletzen

im Stande sind.

Im Vorxostendienst ist eine Feldwache einer andern gegenüber

zn stellen; tm Marschsicherungcdienst haben 2 Avantgarden gegen

einander zu marschiren oder cine Avantgarde etner Arrièregarde

zu folgen. Ein Theil der Felodienstöbungcn soll mtt dem Tirati»
lcurdtenst auf wechselndem Terrain verbunden werden.

Gefechtsübungen stnd stct« auf Grundlage einer taktischen Idee

Vorzunehmen, die jedoch schr cinfach sein soll. — Am lehrreichsten

1st es aus der Marschsicherung zum Gcfccht überzugchen, odcr

aus dem siegreichen oder unglücklichen Gefecht, etne Avant» oder

Arrièregarde» oder Vorpostenstellung zu beziehen.

Jn den Bataillons WicdcrholungScursen ist der Bataillonschef

Schulcommandant. Er trifft nach Jnstruktionsplan und Weisung
de« Inspectors (für den JnspcctionStag) alle Anordnungen
betreffend dcn Unterricht, Dienstgang, Haushalt und Disziplin der

Truppen; er leitet die Uebungen, nimmt dic Kritik vor und er»

stattet seinen Bcricht an dcn Rcgimints-Commandanten zu Handen

des Divisionärs. Dcr Kreisinstructor ist für die richtige Ertheilung

des Unterrichts und speziell der Schießübungen verantwort-

ltch. Er steht dem Bataillons-Commandanten rathcnd und hclfend

znr Seite und wohnt mit berathender Stimme der Verhandlung
betreffend rie Beförderungsvorschläge der Ofstziere und Unteroffi»

ziere bei, — Er läßt sich von den dem Bataillon zugetheilten

Jnstructoren übcr dcn Gang dcr Instruction Bcricht erstatten und

sendet scincn Schlußbericht, in welchem übcr die Qualification der

einzelnen Offiziere bis zum Major detaillirt einzutreten ist, an

dcn Oberinstruktor.
Bei dci R'gimentS-WiederholungScurscn tst das Unterrichts»

Programm das gleiche, wte für die Batatllvnsmeisen, jcdoch mit
tem Unterschied, daß die sür dcn Hinmarsch auf den Grerziirplatz
nnd den Heimweg erforderliche Zeit für gewöhnlich in den Unter»

richt mitgerechnet wird, d. h. daß die Zeit, während welcher die

Truppen unter den Waffcn sind, tn der Rcgcl 8 Stunden nicht

übersteigt. Nur auênahmêweife, bei größern Fcldübungen oder

Märschen dürfen den Truppen größere Leistungen zugemuthet

werden.

Die Schicßübungcn müssen in 8 Tagen beendet sein.

Mit dem ll. Tag beginnen die größern Uebungen.

Für die größer« Ucbungcn im Sicherheitsdienst und die Ge»

fechtsübungcn entwirft der RcgtmcntS-Commandant die taktische

(oder Gcfcchis») Idee und er läßt dieselbe durch dcn Brigade-Commandanten

genehmigen.

Wo bet Uebungen Fehler vorkommen, ist das Gefecht durch

das Signal „Gcneralmarsch" einzustellen.

Bei dicscn Ucbungcn functtonirt, so lange nicht höhere Befehle

etwas anderes anordnen, dcr Kreisinstructor als Schiedsrichter
und ist befugt das Gefecht einstellen zu lassen.

Nach Beendigung der Uebung wird cine Kritik vorgenommen,
an der dic Bataillons-Commandanten und Hauptlcutc thctlnehmen.

Als oberster Schiedsrichter functionirt bei der Inspection der Bri»

gode» odcr DivisionS-Commaneant, sonst aber dcr Krcisinstructor.
Dcr Regiments-Commandant tst Schul-Commandant, der

Kreisinstructor scin Berather und verantwortlich für den zu ertheilen»

den Unterricht. Der Kreisinstructor macht dem Oberinstructor
seinen besondern Bericht mit spezieller Qualification der Offiziere
bis zum Grad eines Majors.

Werten Spezialwaffen beigezogen, so bildet das Ganze ein

Détachement unter Befehl deS RegimentS-Commandanten; das

Rechnungswesen sür Verpflegung u. s. w. ist getrennt zu halten.

Bei Brtgadeöbungen ist der nämliche Stufengang des Unterrichts,

wie bei Regiments WtederholungScurscn einzuhalten. Am
11. Tag beginnen tic régiments» und brtgadeweisen Uebungen,

sowohl wa« den Sichcrhcitedtenst als dte GcfechtSübungen betrifft.

Für die Brigadeübunge» entwirft der Brigade-Commandant
dte Gefechtsidee und legt sie dem Oberst-Divisionär zur Genehmigung

vvr. Dieselben sollen möglichst einfach gehalten sein.

Der Oberst-B rtgadier tst Schul-Cvmmandavt und hat den

ganzen Untcrricht anzuordnen und zu leitcn. Ihm steht der

Krcisinstructor mit seinem ganzcn JnstructionSpersonal zur Seite.

— (Zum Streit des Herrn Hegg.) (Cor.) Herr
Major Heng führt in seinen „Blättern für Kriegsverwaltung"
fortgesetzt eine solch' gehässige Sprache und erlaubt sich persönliche

Ausfälle gegcn bemährte militärtschc Obcren, daß min flch

wirklich fragcn muß, ob mit einer solchen Kampfweise der gutcn
Sache gedient sei oder nicht.

Ich glaube, ein Fachblatt, wte „Blätter für Kriegsverwaltung"
eigentlich sein soll, thäte besser daran, Uebelstände, wo solche etwa

vorkommen, sachlich und ruhig zu erörtern, statt durch unqualifi»

ztrbare Angriffe jcdcn Begriff »on Disziplin und Anstand zu

verleugnen.

Glaubt etwa Herr Hcgg, daß den Herren BcrwaltungSoffizteren
einige Stunden Theorie über Kartenlcsen, Taktik ic. zu »tel sei,

so ist er entschieden im Irrthum; denn es giebt noch Verwaltungêossiziere,

die sich gerne auch über andere militärische Mattören
belehren lasscn, als blos über einen Haufen »on Formularen,
Tabellen und Controlen.

Herr Hegg aber darf versichert sein, daß ibm »iele seiner

Herren Collcgen Dank wissen wcrdcn, wcnn er sich einige Stun»
den Theorie geben ließe über militärischen Takt und Anstand;
denn eine Schreibart, wie tn Nr. t> und 7 dcr .Blätter für
Kriegsverwaltung", riecht eher nach einer Stallblouse als nach

einer MajorSuuiform. L.

Zürich. (Jahresbericht der Direktion des Mi.
litärS über ihre -Verrichtungen im Betrtebsjahr
18 77.) Wir entnehmen demselben u. A. Folgende«:

„Da die umfangreiche Arbcit der Anlage neuer Staomcontrolen

durch die KreiScommandantcn, dtc AuSfcrtigung der Dienstbüchlein

für jeden Dicnftleistenden und jeden Ersatzzahlenden sc. diese Bc»

ainten stark in Anspruch nahm, so wnrde denselben für dicse

ausnahmsweise Mehrarbeit vom RcgicrungSrathc eine einmalige
Zulage vvn je Fr. 500 bewilligt.

Jn gleicher Weise wurde vom KantvnSrathe zur Ausrichtung
einer Entschädigung an sämmtliche ScktionSchefS des Kantons für
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außerorbenttldje Arbeiten bef ttt ©uidjfübtung bei neuen ÜJcfll*

tätorganifatfon pro 1876 ein einmalfget Ätetit »cn gt. 4000

bewilligt, weldje ©umme an bfe betteffenben Seamten nad) SDlaß*

gäbe bet Se»öllcrung«jabt unb ber iäbrlld) »erfemmenten SDhtta*

tionen au«getldjtct würbe.

3n Slnbetracfjt, baß bfe ©efdjäfte ber ©ettlonSdjef« mit ben*

jenfgen ber ®emeintetatb«fanjlefen fn »ielfadjer Serübrung Pan*

ben, unb biejenigen Serfonen, wetdje ffd) feit Slnfüfjtung ber

neuen SWilltätotgantfaticn bei ben StPetn ju melben fjaben, netfj*

gebtungenetwelfe aud) mit bet anbetn 3tmt«Petfe fn Setfebt tteten

muffen, fo wutbe, um bem Sublffutn biefen Setfcbr ju erleid)»

tetn, »om SRegletungStatfje sub 1. gebruar 1877 bte Setctb*

nung betreffenb ble Uebertragung ber gunltfonen ber ©eftfon«*

ttjef« an bie ©emetnbiätlje etlaffen, bfe e« ten fictjtew aflertfng«
ned) ftef Petit, füt bfefe ®efd)äft«fübrung eine« Ifjrer SWftgllebet

obet fonP efne fjierju geeignete Setfönltajfeft ju bejeidjntn. 3n
ber ÏRebrjabl bet ©emeinben wutbe bei beabpdjtfgte 3wed et»

reldjt unb »teffad) bfe Slmt«fübrung ber SDrllftärfeftfcn unb bie«

Jenige ber ©emelnbratfj«tanjlef betfelben Seifen übettiagen. Sut
Sett Pebt etnjig ned) bit PnanjteUc Dtbnung blefer Setbältniffe
au« unb ip e« beßbalb beppett etwünfdjt, wenn bem Sunbe enb*

ltd) bie ©utdjbifngung eine« 3Wil(tärpfl:id)teifal)gefe*&e« gelfngt,
ba ftd) «P an bet^anb tiefet ScPlmmungen ble Sntfdjäbigungen
on tie ©emeinttätbe, bejiefjung«weife ble SWtlttätfeftionen, feft»

ftetten laffen. —
©ie »erbin cltitte Setotbnung bt« Dtegletung«tatljc« »em 1. ge«

btuat 1877 betttffcnb ben ©tenft ber ©eltton«djef« beeinflußte

oud) bie ©tettung ber bfetyrlgcn Dtbennanjläufer unb e« er«

fajten billig, biefe unentgeltliche Slu«bütfe fût ben Dtbonnanj«
bienP aud) ben ©cmetnbtätfjen fo lange ju gewòfjtcn, bi« eine

elnbeitlldje Dtbnung bfefet Setbältniffe butd) ben Sunb Paitgt*
funben fjabe. Sluf bfe efnpefjolten Setlcfjte bet Ätei«ccmman*

banten würben fût ben

SRflltärfret« SBintcttfjur 89 Dtbennanjläufci,
©tatt unb SSefjnttjal 80 „

„ Dberfanb 59 „
Sütid, 84

„ am ©ee 63 „ bewfttigt.
©en ©ettion«d)cf« wutbe bl« anbin, b. fj. fo lange bfe Slu««

tüpung bet Stuppen ©adje bet Äantone wat, für ba« Stufpnben

unb Slbtieftrn »on Uniformpüden, beren Slbgabe In'« ©taat««

magajfn bie ©ienflppfdjtfgen auä ftgtnb einem ©tunbe »etfaum»

ten, etne Sntfajäbigung »on l1/»—2»/a gtanlen »etabteldjt. ©a
nun ble ©otge füt biefe ©egenpänbe ©adje be« Sunbe« fp, fo

wutbe bem elbgenöfpfdjcn SDcilftärbepattement »en tem bf«b.et in
unferm Äanton bfc«fatt* geübten Beifügten Äenntniß gegeben,

mit bem Stfudjen, aud) fût bfe Sufunft fût ba« Slbllefetn »cn
felcfjen Sffeften ben ©cftfonidjef« etne Setgütung beplmmen ju
wollen, fnbem oljne bfe fetnete ®ewäbtung einet foldjen bei ©Ifet
ber Seamten fn bfefet SRidjtung ertalten unt »iefe Sefleibung«*
Püde, namentlidj aber SBaffen, wetdje bfjfjer ber Sfbgcnoffenfdjaft

butdj ble etwäfjnte SRaßtegel ertjalten blieben, fn Sufunft
entweber gänjltd) ju ®iunbe gefjen ctet fenP abfjanben fommen

wetben. ©a«felbe lehnte Jebod) ab, jut 3ett auf btefe Stntegung,
wetdje confequentet SBeife in bet ganjen ©djwefj buidjgefübtt
»erben müßte, elnjutttten; wfr fennttn abet tro*-**, btefer Slbwei'

fung nidjt baju femmen, biefe Sltt Siämien für fenft »etloten
gefienbe SDt(lität*Slu«tüftungen ganj aufjubeben.

©a8 efbgenöfpfdje SWftftätbcpartement fanb ßd) »erantaßt, btm

Bunbeêtatfje bfe gtage »orjufcgen, ob bte Äantone ba« SRedjt be»

pfcen, auf tfjtem ©ebfet webnenbe 2Rannfdjaft efbgenöfftfdjei
Sruppencerp« (Sontonnfet* unb ©appeut«) ju fantonalen Sweden

aufjubfeten. ©et Sunbeêratb f,at unterm 3. Slugup 1877 taljin
entfdjieben, es lönne ben Äantonen tie Slufbietung ber auf ibttm
©ebiete wobnenben, efnem ttbgenöfPfdjen Stuppentotp« angefjöten«
ben SBefjtpflidjtfgcn nfdjt »etwefgett weiben, fofetn bet Sunb
momentan nfdjt über biefelben »etfüge, (mmetbfn (n ter SÄefnung,
baß fdjon ter Drbnung wegen ten efbgenöfpfdjen Betjôiben fofort
»en einet bttattlgen Setfügung Äenntniß gegeben wette, unb baß
e« ten Sejjtetn »erbebatten bleibe, ba« Semmanbe über bie Srup»
pen efbgenöfpfd) ju beftctlen.

©fe fernere Serwenbung tet ©tab«fcutfete fp fcurd) Sefdjluß
be« Sunbe«ratb«« »om 7. ©ecembei 1877 ertebtgt worben, unb

e« feilen foldje im au8jug«tftid)ttgen Sllter eine DfPjfetêblltung««
fd)ule füt Setwattung«ttuppen mftmadjen fönnen, wäljrenb bie»

Jenigen im tanbwcljcpftidjtlgcn Slttet jut ©(«poßtton be« elbge*

nöfftfdjen ÜMItätbepattcment« gepellt Pnb, weldje« biefelben nad)

Stmeffen »etwenben wtrb. ©er Äanton Sürld) jablte jut Seit
biefe« Sttaffe« »en ben tejjtctn nod) 11 SKann. ©agegen ent*

bellten wlt bi«b,et einer Äunbgebung bt« SBaffendjef« ter 3n<

fanterie betreffenb Slntfjeilung anteret Sfjargltter, ble fn golge

ber neuen SKUftärcrgantfatfen tf«ponlbel geworten waren unb e«

tonnte bfe bafclbp »otgefebene Sutljcllung ©fefet erfl Im Saufe

bc« Seild)t«jabte« unb erft nad) wietetfjcltcn SRetlamajionen bei

ben Dbetbôtben »ergenemmen werben, ^ietju jäblten : ble Sa«

tatflon«=Sommanbantcn, tie Slibe*SOÎaJor«, bie al« gabnenttäget
ctet Sffiaffenefft jtete »etwenteten DfPjiere, ble Sambourmajor«,
blc SBagtnmeipet, ©djnetber, ©djup« unb Sßrofofe.

3m ganjen Äanten wutben 3230 SReltuten untetfudjt unb

1368 SDcann jum STtllftätbfenP taugtfd) befunben, weson 6 SSRann

anbeten Äantonen jut Sintbeilung jugewiefen wotben ffnb.

Sltt. 14 ber fdjweljetffdjen üRilftätotganffdtfon bepfmmt, baß

bfe Untctfucfjung unb @ntfd)elbitng übet bie petfcnlfdje ©ienP*

fäblgtelt bet eibgenöfpfdjen SKllttät»etwattung unttr SWIlwltfung
bet tantonalen Sefjôtben jufletjr. ©et Sunbeeiatfj fnterpretitte

nnn biefe fantonale ÜWftwltfung laut Ätei«fdjtt(ben be« elbge»

nòfftfdjen SWititätbtpattement« »cm 13. 3unl 1877 batjln, taß
bfe Äantone aud) mltjujafjfen fjaben unb übetbanb benfelben bie

Sefctgung bet nötbtgen Sciale, ble Äcpen fût 3nfettlonen unb

©djreibmatetfallen, ble Sefolbung bet Ärei«tommanbanten, ber

©eftionêdjef« unb te« etfcrbetlld)en Slufpd)t«petfcnal«, fcwfe ber«

Jenigen ©djreiber, weldje tantonaletfeft« nôtbig Pnt. — Dbwcbt

gegen eine foldje Slu«tegung te« betteffenben Stilltet« empildj
eppenftt werten tonnte unt fet&ft fm bunbe«rätb,lld)en Sübget

pro 1877 wenigPen« etn Äteblt für bfe Sefolbung ber bet ter
SRtftutttung mitwlifenben ÄreUccmtnanbanten soigefcfjen fp, fe

wutbe »om SReg(etung«tatfje au« anbetn ©rünben bem Sunbe««

tatfje ertlärt, e« übctntbme ber Äanten:
1. bfeSefcrgung unb aftfälllge Sntfdjäbigung für bie nöttjigen

Solale ;

2. bie Befolbung bet Ätei«cemmanbinten tnetuffoe beten SReife*

entfcfjäbigung ;

3. bfe Sefolbung bc« jur Slu«f)ülfe bc«felben jugejegenen
©djteibet« ;

4. bfe Sefolbung »en efnem, fjcdjPen« jwef Stanton«.
S« fft f)ietbuid) fcem Äantcne eine Stu«gabe »on gt. 1297.

75 St. gegenübet gr. 2228 bei btt Steftuttiung im 3arjte 1876
entftanben.

Uebet ble fanltatifdjen Bertjäftnlffe wirb betidjtet:
Slm 1. fJDRärj »etunglüdte bei Stnfaß ber ©emeinbeinfpeftlcn

in Ätoten burd) ©turj »en einer Sreppe ein ©olbat bei Sa»

taftton 67, 1. Sompagnie unb erlitt babet einen ©ajenMbtucb,
beffen Reifung im ©pital 3 SWcnate bauette. ©tm Setioffenen
wutbe »em Sunbe«tatfje etne Jäbrlfdje Senfton x>txt gr. 400

juettannt.
Sin ©olbat »om Sataitton 68 »erungfüdte am 8. Sluguft 1876,

au« bem 2Dfebetbolung«cut« »on Sütidj Ijeimfttjrenb, bti etwa«

»erfpätetem Serlaffen be« Suge«, intern et unter bie SRäber eine«

SBagen« getieft), fo baß ibm beibe Scine amputiti wetben muß«

ten. 3n ben ©pltat »etbiatfjt, »etblleb betftlbe bl« Snbe 3utt
1877, alfe »ette 354 Sage. Sen bet Slbgenofftnfdjaft wütten
bfe ©pitalleften übetnommen unt an ben Setunglüdten eine ent«

fptedjenbe ©ctbentfdjäbfgung füt ble Seft fefne« Sfufentbalte« fm

©pital au«getld)tet. ©et Betroffene war jeted) »öfllg arbeit«*

unfäbtg gewetten, unb e« fonnte beßbalb bfefe Untetftütjung nur
fût futje Seit jur gotttrfftcnj tjtnrefdjen. Sluf unfete etneuette

Sefdjwetbt wutte bemfelben fn Setüdpd)tlgung bet febt bebauern«*

wetzen Setbältniffe fdjUeßlld) »cm Sunbe«tatbe eine Sl»etfal*

entfdjäbfgung »on gt. 2000 jugefpicdjen unb »om tantonalen

Senpcn«»etcln bie ÄcPen füt fünftlldje ©Itebmaßen im Setrage

»en citca gr. 500 übetnommen.

Sei bei am 17. ©eptembet fn ©tabel abgehaltenen eintägigen

257 —
außerordentliche Arbeiten bei der Durchführung der neuen

Militärorganisation pro 1376 ein einmaliger Kredit Von Fr. 4000

bewilligt, welche Summe an die betreffenden Beamten nach Maßgabe

der Bevölkerungszahl und der jährlich vorkommenden Mutationen

ausgerichtet wurde.

Jn Anbetracht, daß die Geschäfte der SektionSchef« mit
denjenigen der GemcinderathSkanzleien in vielfacher Berührung standen,

und diejenigen Personen, welche sich seit Einführung der

neuen Militärorgantsation bei den Erstern zu melden haben, noth-

gedrungenermeise auch mit der andern Amtsstelle tn Verkehr treten

müssen, so wurde, um dem Publikum diesen Verkehr zu erleich,

tern, vom Regierungsrathe sud 1. Februar 1877 die Verord,

nung betreffend die Uebertragung der Funktionen der Sektions»

chess an die Gemetndrälhe erlassen, die eS den Letzter« allerdings
noch frei stellt, für diese Geschäftsführung etne« threr Mitglieder
»der sonst eine hierzu geeignete Persönlichkeit zu bezeichnen. Jn
der Mehrzahl der Gemeinden wurde der beabsichtigte Zweck

erreicht und vielfach die Amtsführung der Miliiärsektion und die»

jenige der GemeindrathSkanzlei derselben Person übertragen. Zur
Zeit stcht einzig noch die finanzielle Ordnung dieser Verhältnisse
aus und ist es deßhalb doppelt erwünscht, wenn dem Bunde endlich

die Durchdringung etne« Milttärpfltchtersatzgesetzes gelingt,
da sich erst an der Hand dieser Bestimmungen die Entschädigungen

an dle Gemeindräthe, beziehungsweise die Milttärseklionen,
feststellen lassen. —

Die vorhin citirte Verordnung des RegterungSrathcs »om 1,
Fcbruar 1877 betreffend den Dienst der SckttonSchefS beeinflußte

auch die Stellung der bishcrigen Ordonnanzläufer und e« er»

schien billig, dtese unentgeltliche Aushülfe für dcn Ordonnanz»
dienst auch den Gemetndrälhe» so lange zu gewähren, bts eine

einheitliche Ordnung dieser Verhältnisse durch den Bund stattgefunden

habe. Auf die eingeholten Berichte der Kreiscommandanten

wurden für den

MilitärkniS Winterthur S9 Ordonnanzläufer,
Glatt und Wehnthal 8»

» Oberland t>9

Zürich 84
am See 63 bewilligt.

Den SckiionSchcfs wurde bis anhin, d. h. so lange die Aus»

rüstung der Truppen Sache der Kantone war, für da« Aufsinden

und Abliefern »vn Uniformstücken, deren Abgabe in'S Staats»
magazin die Dienstpflichtigen aus irgcnd einem Grunde versäumten,

eine Entschädigung »on 1^/»—2'/« Franken Verabreicht. Da
nun die Sorge für diese Gegenstände Sache deS Bundes ist, so

wurde dem eidgenössischen Militärdepartement von dem bisher tn

unserm Kanton diesfalls geübten Verfahren Kenntniß gegeben,

mtt dem Ersuchen, auch sür die Zukunft für das Abliefern von

solchen Effekten den SckiionSchcfs eine Vergütung bestimmen zu

wollen, indem vhne die fcrncrc Gewährung einer solchen der Eifer
der Beamten in dieser Richtung erkalten und viele Bekleidungsstücke,

namentlich aber Waffen, wclche bisher der Eidgenossenschaft

durch die erwähnte Maßregel erhalten blieben, tn Zukunft ent>

weder gänzlich zu Grunde gehe» orer sonst abhanden kommen

werden. Dasselbe lehnte jedoch ab, zur Zett auf dtese Anregung,
welche konsequenter Wetse in der ganzen Schweiz durchgeführt
werden müßte, einzutreten; wir konnten aber trotz dieser Abwei»

sung nicht dazu kommen, diese Art Prämien für sonst verloren
gehende Militär-AuSrüstungen ganz aufzuheben.

Das eidgenössische Militärdepartement fand sich «eranlaßt, dem

Bundeêrathe die Frage »orzulcgen, ob die Kantone da« Recht be»

sitzen, auf ihrem Gcbict wohnende Mannschaft eidgenössischer

TruvxencorpS (Pontonniers und SappeurS) zu kantonalen Zwecken

aufzubieien. Der BundeSrath hat unterm 3. August 1877 dahin
entschieden, es könne den Kantonen die Aufbietung der auf ihrem
Gebiete wohnenden, einem eidgenössischen Trupxencorps angehörenden

Wehrpflichtigen nicht Verweigert werden, sofern der Bund
momentan nicht über dieselben Verfüge, immerhin in der Meinung,
daß schon der Ordnung wegen den eidgenössischen Behörden sofort
»on einer derartige» Verfügung Kenntniß gegeben werde, und daß

es den Letzter« vorbehalten bleibe, daS Sommando über die Truppen

eidgenössisch zu bestellen.

Die fernere Verwendung der Stavsfouriere ist durch Beschluß

des Bundesrathe« »om 7. December 1877 erledigt worden, und

es sollen solche im auSzugSrfiichligen Alter etne OfstzierSbiloungS»

schule für Verwaltungstruppen mitmachen können, während die»

jcntgen im landwehrxftlchtigen Alter zur Dispositiv» des

eidgenössischen Militärdepartement« gestellt flnd, wclche« dieselben nach

Ermessen verwenden wird. Der Kantvn Zürich zählte zur Zeit
diese« Erlasse« von den letztern noch 11 Mann. Dagegen

entbehrten wir btsher einer Kundgebung des Waffenches« der

Infanterie betreffend Eintheilung anderer Chargirter, die in Folge

der neuen Militärorgantsation disponibel geworden waren und eS

konnte die daselbst vorgesehene Zutheilung Dieser erst im Laufe

des Berichtsjahre« und erft »ach wiederholten Reklamationen bei

den Oberhörden vorgenommen werden. Hierzu zählten: die Ba»

taillonS-Commandanten, die Aiec-Major«, die al« Fahnenträger
oder Waffenoffiztere verwendeten Offiziere, die Tambourmajors,
die Wagenmeister, Schneider, Schuster und Profose.

Im ganzen Kanton wurden 3230 Nekruten untersucht und

1363 Mann zum Militärdienst tauglich befunden, wovon 6 Mann
anderen Kantonen zur Eintheilung zugewiesen worden sind.

Art. 14 dcr schmctzeiischen Militärorganisation bestimmt, daß

die Untcrsuchung und Entscheidung über die persönliche Dienst-

fähtgkeit der eidgenössische» Militärverwaltung unter Mitwirkung
der kantonalen Behörden zustehe. Der BundeSrath interpretlrtt
nun diese kantonale Mitwirkung laut Kreisfchreiben des

eidgenössischen Militärdepartements »om 13. Juni 1877 dahin, daß

die Kantone auch mitzuzahlen haben und überband denselben die

Besorgung der nöthigen Lokale, die Kosten für Insertionen und

Schreibmaterialien, die Besoldung der KretScommandanten, der

ScktionSchefS und deS erforderlichen Aufsichtspersonals, sowie

derjenigen Schreiber, welche kantonalerseitS nöthig stnd. — Obwohl

gegen eine solche Auslegung des betreffenden Artikels ernstlich

opponili werden könnte und selbst im bundesräthlichen Budget

pro 1377 wenigstens etn Kredit für die Besoldung der bet der

Rekrutirung mitwirkende» KretScommandanten Vorgesehen ist, s«

wurde »om RegterungSrathe auê andern Gründen dem Bundes»

rathe erklärt, eS übernehme der Kanton:
1. dle Besorgung und allfällige Entschädigung für die nöthigen

Lokale;
2. die Besoldung der KreiScommandrnten inclusive deren Reise-

entschZdtgung;

g. die Besoldung des zur Aushülfe desselben zugezogenen

Schreiber« ;

4. die Besoldung von einem, höchstens zwei Plantons.
ES tst hierdurch dem Kantone etne Ausgabe »on Fr. 1297.

7S Et. gegenüber Fr. 2223 bei der Rekrutirung im Jahre 1376
entstanden.

Ueber die sanitarischen Verhältnisse wird berichtet:
Am 1. März Verunglückte bei Anlaß der Gemeindeinspektton

in Kloten durch Sturz »on eincr Treppe etn Soldat bci Ba»

tatllon 67, 1, Compagnie und erlitt dabei eincn Schenkelbruch,

dcsscn Heilung im Spital 3 Monate dauerte. Dem Betroffenen
wurde «om Bundesrathe eine jährliche Penston »on Fr. 400
zuerkannt.

Ein Soldat »om Bataillon 63 verunglückte am 8. August 1876,
auS dem WiederholungScurS »on Zürich heimkehrend, bei etwas

verspätetem Verlassen dcS Zugc«, indem er unter die Räder eines

Wagen« gerieth, so daß ihm beide Beine amputili werden mußten.

Jn den Spital »erbracht, vcrblicb derselbe bi« Ende Juli
1877, also volle 3b4 Tage. Von der Eidgenossenschaft wurden
die Sxitalkosten übernommen und an den Verunglückten eine

entsprechende Soldentschädigung für die Zeit seine« Aufenthalte« im

Spital ausgerichtet. Dcr Bctroffenc war jedoch völlig arbeiis-

unsähtg geworden, und eS konntc deßhalb diese Unterstützung nur
für kurze Zeit zur Fortexistenz hinreichen. Aus unsere erneuerte

Beschwerde wurde demselben in Berücksichtigung der sehr bedauernS-

werthen Verhältnisse schließlich vom Bundeêrathe eine Aversal-

entschädigung »on Fr. 2000 zugesprochen und »vm kantonalcn

Pension«»«,,» die Kosten für künstliche Gliedmaßen im Betrage

»on circa Fr. 500 übernommen.

Bei der am 17. September tn Stadel abgehaltenen eintägigen
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©djfeßübung wutbe efn ©ctbat »om Bataillon 67, 3. Sompagnie

in feinet Sfgenfdjaft af« Seiger »on efnet Äugel »ettetjt, tonnte

abet am 13. Dctober al« gefjeflt »ieber au« bem ©pltat entlaffen

wetben. ©ic Serpftegung«foften übcrnafjm fca« efbgenöfpfdje 5DM»

fltätbepattement, bte Sefolbung ber Äanton.

SBeitete Unglüd«fätle ober ÄranlfjciMeifdjeinungen »on befenbe»

ter Sebeutung Ijaben wlt nfdjt ju »eijcidjnen.

©ie jürdjetifdjen Senffonen füt tm eibgenofftfdjen ©tenfte »ei«

unglüite SKflität« bettugtn fm LSemeftet 1877 gt. 2882.50 St«.

„IL „ „ „ 3095.85 „
3m $etbft 1877 waren »on 3535 Unterfudjten 1362 SKann

bienfttauglld) (42 %) ; auf 1 3abr mußten jutüdgefteftt wetfcen

378 ÜRann (12°/0); bletbenb untauglld) wutben befunben 1161

SKann (36 °/o). 3m Botjafjr «gaben ftdj 51 o/o ©tenfttaug»

lidje unb 26 % ©tenfluntauglfdje.

JJÜttäj. (Sei.) (©et Beteln bet Serwattung«cf f i«

jiett) in Slngelegenfjeiten bet Stattet für Ätieg«»etwaltung

fjat auf Stuffotbetung fetne« Sotftanbe« fn feinet legten Simung
bte befannte Slngelegcnbelt eingefjenb befptccfjen unfc befft)loffen(

e« fei im ©inne nadjftetenber Slnträge feine« Sotftanbe« ju
»etfafjten.

1) ©a nur wenige SKitgtiefcer unfere« Seieine« audj jugleidj

SKitgllebet be« ©arantie«Setein« ber „Stattet fût Krieg«»«»

waltung" feien, fe fet fcctfelbe unjwelfelljaft nidjt competent, beim

leiteten etnen Slnttag ttnjubtlngen unb e« bleibe ibm fomit nur

übtig, ben Slntrag, weldjen $cit Dbeiftlt. SB. petfönlidj unfc

nur in feinem Kamen eingebtadjt unfc weldjer fcafjin ging: S«

möge fcer ©atantie.Serein geefgnete SKaßnafjmen btfcfjließen,

bamit bet SRcbattct fcet „Stattet fût Ätlegeoetwattung" ein für
atte SIRaf in fcie Sdjtanlen retnfadjlidjct Ätitit »etwiefen wette,

wtbtfgenfaff« bet @atantie»Sctein fefne ©atantie juiüdjiefje unfc

ffd) auftöfe, beften Srfolg ju wünfdjen.

2) S« fei atletfcingä fefji »ünfd)en«wettfj, fcaß fcer Slngegrfffene

füt fcie ibm »cn ©eite fce« $etin $tgg »fteifabtene Ätäntung
fcie wofjlserfclente ©enugtfjuung eifjatte, e« fei fjlngegen fncp«

pottun fjltfüt geeignet fdjeinenfce ©djtltte efnjuteften, be»et bfe

»cn ©eite beffelben felbft »«langte Unteifudjung bt« ©ad)»et*

fjatte« ju Snbe gefüfjtt unb beren Kefuttat befannt gewotben

fei, fnbem man felbft ben ©d)e(n ju melben babe, al« fef eine

Beeinjluffung tiefet Untttfudjung ftgentwie bcabffdjtigt. ©cbaft

ab« leitete taigetljan babe, baß bie Slu«fäi(e fce« ijetrn $egg

unbegtünbet feien (baß fte in Jebem gatt gegen ben einfachen

mltitätlfdjen Saft »«flößen, batübet wat nur etne SDRetnung),

tann fei ber Moment gefommen, tn efner einfadjen, aber môglfdjft

jaljlrcfd) untetjeicfjneten Slfcteffe tem ijerrn Dbetfrleg«.Sommtffär
fcfe ©nmpatbje fcet fdjweijertfdjen Berwaltung«cfpjtete ju be»

jeugen, unb e« wutfce bet Sctftanfc beauftragt, efnet fpätetn

Setfammlung einen bej. ©ntrourf »ctjutegen.

Safet. (A Set.) (Sine al« SKanufctlpt gebtudte
Stcdjüre »cn $ettn DberP SKettan) b«' fütjtldj bfe

Steffe »«taffen. ©iefclbe (ft betitelt: „3nfttuctlcn betreffen»

fca« geuergefedjt bet 3nfantetfe" unb bilbet eine Stgänjung ber

befannten ©djießtbecrfe, toeldje Slnfang« fciefe« 3ab.tt« »on fcem

nämlldjen Serfaffet »etöffentlidjt würbe. — S« bürfte fcie Sefer

tet „SKiUt.'Stg.**' intttefftten, einige« übet ble SntftefjungJgefdjfdjte

ju etfafjren.

3m 3abr 1873 eifjfett $eti Dbetft Kufcctf SKettan »on fcem

betrnatlgen Sctfttb« fce« elfcg. SKflitätbepattement« ben Slufttog
eine neue ©djleßinPtuttfen unb ©djießtfjeotfe au«juatbe(ten. 3«
gotge teffen fegte -S>etr Dberp SKetlan bem $ettn Bunfce«ratt)

SSeltf ein ©djema »er, wonadj tie neue 3nptuctfcn in 5 Slb»

ftfjntttcn eifdjeinen feilte, ©en elften: Äenntniß unb Setjanfc*

tung fc« .Sjanbfeuetwaffen fottte nad) feinem Setfdjfag $r. SKajot

©djmlbt in Sem au«atbeiten. ©er 2. unb 5. : ©djießtfjeoiie

unt 3npiuctfon übet ba« geueigefedjt feilte »on DbetP SKetfan

fctbft, bet 3. unt 4. unt« feinet Sinleitung »on $«m SKajoi
»on SKedjel tetlgitt weiben.

©egen Sintbeilung be« ©teffe« läßt pd) wofjt nfdjt« efnwen«

fcen ; wa« 8lu«wafjl ©erjenfgen, wefdje bei fcer Slrbeit mftjitwfrfen
Ijatten unb fcfe 3uUjef(ung fcet einjelnen gädjcr anbelangt, tann
man nur fagen, fcaß bet bem Sufammenwltfen fo eminenter

Äräfte etwa« ©ebfegene« ju ©tanbe fommen mußte; jebe« bet

SKitgtfebet befjettfdjte fn feltenem SKaße ba* ibm jugewiefene

gad).
©ie Stbfdjnltte 2, 3, 4 unb 5 würben fdjon im Sffiintet 1874

bem eibg. SKllltärbepattement übetgeben unb ber 3. unb 4. Slb»

fdjnftt mit wenig Slbänberungen fcurd) fcte 1875 tn Safel abge»

baitene 3nftruttoten<Sonfctenj genefjmfgt unb balb batauf al«

efftjietle ©djteßlnfttuctton eingefüfjtt.
Slbfdjnitt 2 unb 5 fanben fn Sern weniger Slnflang. 3n

gotge beffen »erlangte $«t Dbetft SKetfan 1876 ba« SKanufctlpt

jutüd unfc arbeitete e« um, fjauptfâdjlid) tm ©tnne einet Sr»

Weiterung, aber immer möglidjft gebtängt unb al« 3nftiuctfen
tetlgitt; babet mag aud) fcet Sitel fommen.

©« 2. Slbfdjnitt ber ptojeetitten 3nfttuctlen ift Slnfang« btefe«

3atjtc« untet bem Site! : „Setfuttj efnet ©djfeßtfjecife füt fdjwet»

jetlfdjt DfPjiere" in Safel in $«tn Senno ©djwabe'« Setfag«»

budjbanbtung etfdjienen. ©a« Südjtein tft f. 3. in fcet Steffe

»ielfadj unb aud) In bet „©djw. SKlllt.«3tg.* u. jw. tnrdjgefjenb

tn feljt anetttnnenbet SIBetfe befptedjen wotten. S« tjat aud) in

fcet Slrmee große Setbteitung gefunfcen ; au« fclefem ©tunfce wate

t* äbetflüfftg übet ta«fetbe biet ned) Sffieitete« ju fagen. ©en

DfPjicten bet IV. ©i»lpen, weldje $«t Dberft SKerian früljer

befefjllgt r)atte, wurte Je elnSrempIat gtatl« jugefdjidt. — Son

bet Beatbettung be« 5. Slbfdjnltte«, wetdjet fca« geueigefedjt fcet

3nfantetie betjanbelt, wuiben nut wenige Slbttüde genommen unfc

bie Sredjüte ip im BudJEjanfccl nid)» ctljältlid). Slnfang« fott

$etr Dberft SKetlan aftetfcing« fcie Stbftdjt gefjabt b.aben, aud)

btefe Snftiuction fämmtlidjen Dfpjieren fcet IV. ©(»Ifton jujtt«
fenben. ©ed) fcer Jetzige Ijetr ©Isfftcnär fptadj ben SBunfd)

au«, fcaß $err SKerian fciefe« untctlaffen mödjte. ©et Sitel 3««

ftruetion fdjicn tfjm nidjt angemeffen unb bann fanb et einige

Slu«fctüde im SBifcetfptud) mit fcenen, toeldje ba« Keglement gegen«

»ättfg anwenfcet. 3« golge fceffen wutfcen, »ie bemerft, »en

ber tletnen Stcdjüte nur wenige Slbbtüde genommen unb biefc

an fämmtlidje ©tab«offtji«e, Dbetften, Dberftlieutenant« unb

SKaJete fcet Snfantetfe fcet IV. ©loifton unb einige anbete fjöfjere

DfPjiere »etfenbet. — ©« ift fciefe« ju bebaue«, ta ffe ein Sem»

plement ju fcet ©djfeßtfjeorfe $ettn SKetlan'« bilbet, weldje ftd)

tn fcen $5nfcen »ielct Dfpjiete bepnbet unb unfetet Snfantetie

übetfjaupt eine 3nptuctlcn fût ba« geuergefedjt abgefjt; gewiß

wate Klemanb gt eignetet gewefen, eine foldje auêjuarbeiten, at«

Jpett Dberft SKetfan.

©te fn fcet Stotfjüte nlefcergelegten ©ninbfäfce entf-ptedjen »ctt«

ftänbig bem Ijeutigen ©tanbpuntt bet Sffitffenfdjaft unb Sedjnll;
Pe fdjeinen ebenfo »etftänbltdj al« tfdjtig. Etfdjöpftnb ftnb ffe

attetfcing« nfdjt, bodj wenn fcer Setfaff« atte« fagen »etite, »a«

übet ben ©egenftanb pd) fagen läßt, fo wütbe fcfe Snfttuttfen ju
umfangteid) gewotben (etn ; audj fcte ötfafjiung fce« rwdjften Ätfe«

ge« witfc wlefcer einige« Keue« lefjren.

©ie Slbftdjt fce« ajettn Berfaffer« ging augenfdjefnlidj fcafjfn,

fn möglidjft wenfg ©äfcen fca« SBefentlidjfte fce« mofcetnen geuet«

gefedjt« Hat fcaijulegen. ©iefe« fft ibm ftdjet gelungen, ©te

Äenntniß biefer Snfttuctfcn wütbe füt ben ©ubalternofPjfet ber

Snfantetle wetttjoett fein. — Slu« fciefetn ©tunbe bebaure td),

baß bie Srodjüte nut fca« gelftfge Sfgentljum einiger weniger

Seootjugtet bleiben fett."
Slnmetlung. ©ie Sefotgnlß, roeidje bet $err Settefpen»

bent au«fprld)t, ifl nidjt begtünbet. Untetjefdjnete Kefcattlon Ijat
an Jpettn Dbetft SKetian, im 3nteteffe fcet ©adje, fca« Stnfudjen
geftellt, feine Sltbeit in ber „SKltltäi*3eitung" abbtuden ju
bütfen unfc tiefe fft aud) beteftwltligft jugeftanben wetben. SBir
erlauben un« bem $ertn Sttfaff« tn unfetem unb unferer Staxaf
raben Kamen tjferfür ben aufrid,tfgften ©ant au«jufpted)en.

©et Slbbtud »lib tn einet fcet nädjftcn Kümmern beginnen.
©le Kebattion.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Ueber die Sprengwirkung der modernen

Kleingewehr- Geschosse
von

Professor Dr. Kocher in Bern.
Preis 50 Cts.

Basel. Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung.
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Schießübung wnrde ein Soldat vom Bataillon 67, 3. Compagnie

in seiner Eigenschaft als Zeiger vvn einer Kugel «erletzt, konnte

aber am 13. October als geheilt wieder auS dem Spital entlassen

werden. Die VerpflcgungSkosten übrrnahm da« eidgenössische Mi-
lttärdeportement, dte Besoldung der Kanton.

Weitere Unglücksfälle oder Krankheitserscheinungen »on besonde»

rcr Bcdcutung habcn wir nicht zu »erzetchnen.

Die zürcherischen Penstonen für tm eidgenöfsischen Dienste »er«

unglückte Militärs betrugen tm I. Semester 1877 Fr. 28S2.S0 Ct«.

„II. « 3095.85

Im Herbst 1877 waren von 3535 Untersuchten 1362 Mann

diensttauglich (42 "/») ; auf 1 Jahr mußten zurückgestellt werden

373 Mann (12°/«); bleibend untauglich wurden befunden 1161

Mann (36 "/,). Im Vorjahr ergaben sich 51 »/° Dttnsttaug»

ltche und 26 °/i> Dienstuntaugliche.

Zürich. (Cor.) (Der Verein der VerwaltungSoffi»
zierel in Angelegenheiten der Blätter für Kriegsverwaltung

hat auf Aufforderung seines Vorstandes tn seiner letzten Sitzung
die bekannte Angelegenheit eingehend besprochen und beschlossen,

es sei tm Sinne nachstehender Anträge seines Vorstandes zu

»erfahren.

1) Da »ur wenige Mitglieder unsere« Vereine« auch zugleich

Mitglieder de« GaraniIe.Vereln» der .Blätter für KrtegSver»

waltung" seien, so set derselbe unzwetfelhaft nicht competent, beim

letzteren einen Antrag einzubringen und es bleibe ihm somit nur

übrig, den Antrag, welche» Herr Oberstlt. W. pnsônlich und

nur in seinem Namen eingebracht und wclcher dahin ging: Es

möge der Garantie «Verein geeignete Maßnahmen beschließen,

damit der Redaktor der „Blätter für Kriegsverwaltung" ein für
alle Mal in die Schranken retnsachltcher Kritik »erwiesen werde,

widrigenfalls der Garantte»V«rein seine Garantie zurückziehe und

sich auflöse, besten Erfolg zu wünschen.

2) ES set allerdings sehr wünschenswerth, daß der Angegriffene

für die ihm »on Seite dcs Hcrrn Hegg widerfahrene Kränkung

die wohlverdiente Genugthuung erhalt«, <« sei hingegen

inopportun hiesür geeignet scheinende Schritte einzuletten, bevor die

von Seite desselben selbst »erlangte Untersuchung deS Sachverhaltes

zu Ende geführt und deren Resultat bekannt geworden

sei, indem man selbst den Schein zu meiden habe, als sei etne

Beeinflussung dieser Untersuchung irgendwie beabsichtigt. Sobald

aber letztere dargethan habe, daß die Ausfälle des Herrn Hegg

unbegründet seien (daß sie tn jedem Fall gegen den einfachsten

militärischen Takt verstoßen, darüber war nur eine Meinung),
dann sei der Moment gekommen, in einer einfachen, aber möglichst

zahlreich unterzeichneten Adresse dem Herrn OberkriegS-Commtssär

die Sympathie der schweizerischen VerwaltungSoffiziere zu

bezeugen, und es wurde der Vorstand beauftragt, einer spätern

Versammlung «inen bez. Entwurf vorzulegen.

Basel. (^ Cor.) (Etne al« Manu script gedruckte

Brochüre vo» Herrn Oberst Merian) hat kürzlich die

Presse verlassen. Dieselbe ist betitelt: „Instruction betreffend

da« Feuergefecht der Infanterie" und bildet eine Ergänzung der

bekannten Schteßtheorie, welche Anfang« diese« JahreS »on dem

nämlichen Verfasser veröffentlicht wurde. — Es dürfte die Leser

der ,Miltt.»Ztg." tnteressiren, einiges über die Entstehungsgeschichte

zu erfahren.

Im Jahr 1873 erhielt Herr Oberst Rudolf Merian »on dem

dermaligen Vorsteher de« eidg. MilttördepartcmentS den Auftrag
«ine neue Schießinstruction und Schteßtheorie auszuarbeiten. Jn
Folge dessen legte Herr Oberst Merian dem Herrn BundeSrath

Welti etn Schema »or, wonach die ncue Instruction tn d
Abschnitten erscheinen sollte. Den ersten: Kenntniß und Behandlung

der Handfeuerwaffen sollte nach seinem Vorschlag Hr. Major
Schmidt ln Bern ausarbeiten. Der 2. und S. : Schießtheorie

und Instruction über daS Feuergefecht sollte »on Oberst Merian
selbst, der 3, und 4. unter seiner Anleitung »on Herrn Major
»on Mechel redigirt werden.

Gegen Eintheilung de« Stoffes läßt sich wohl nichts einwenden

; was Auswahl Derjenigen, welche bet der Arbeit mitzuwirken
hatten und die Zutheilung der einzelnen Fächer anbelangt, kann

man nur sagen, daß bei dem Zusammenwirken so eminenter

Kräfte etwas Gediegene« zu Stande kommen mußte; jede« der

Mitglieder beherrschte in seltenem Maße das ihm zugewiesene

Fach.

Die Abschnitte 2, 3, 4 und 5 wurden schon im Winter 1874
dem eidg. Militärdepartement übergeben und der 3. und 4,
Abschnitt mit wenig Abänderungen durch die 1875 in Basel
abgehaltene Jnstructoren'Conferenz genehmigt und bald darauf als

offizielle Schießinstruction eingeführt.
Abschnitt 2 und S fanden in Bern weniger Anklang. I»

Folge dessen »erlangte Herr Oberst Merian 1376 da« Manuscript
zurück und arbeitete e« um, hauptsächlich tm Sinne einer Er,
Weiterung, aber immer möglichst gedrängt und al« Instruction
redigirt; daher mag auch der Titel kommen.

Der 2. Abschnitt der projectirten Instruction tst Anfang« diese«

JahreS unter dem Titel: „Versuch etner Schießtheoric für schwei,

zerlsche Offiziere" in Basel in Herrn Benno Schwabe'« Verlag«,

buchhandlung erschienen. DaS Büchlein tst s. Z. in der Presse

vielfach und auch ln der „Schw. Milit.»Ztg." u.zw. durchgehend

tn sehr anerkennender Weife besprochen worden. Es hat auch in

der Armee große Verbreitung gefunden; au« diesem Grunde wäre

e« überflüssig über dasselbe hier noch Weitcre« zu sagen. De»

Ofsizieren der IV. Division, welche Herr Oberst Merian früher

befehligt hatte, wurde je ein Eremplar gratté zugeschickt. — Von

der Bearbeitung des 5. Abschnittes, welcher das Feuergefecht der

Infanterie behandelt, wurden nur wenige Abdrücke genommen und

die Brochüre Ist im Buchhandel nicht erhältlich. Anfangs soll

Herr Oberst Merian allerdings die Absicht gehabt haben, auch

diese Instruction sämmtlichen Offizieren der IV. Division
zuzusenden. Doch der jetzige Herr Divisionär sprach den Wunsch

au«, daß Herr Mertan diese« unterlassen möchte. Der Titel
Instruction schicn thm nicht angemessen und dann fand er einige

Ausdrücke Im Widerspruch mit denen, welche daS Reglement

gegenwärtig anwendet. Jn Folge dessen wurden, wie bemerkt, von

der kleinen Brochüre nur wenige Abdrückt genommen und diese

an sämmtlich« Stabsoffiziere, Obtrstt», Oberstlieutenant« und

Majort dtr Infanterie der IV. Division und einige andere höher«

Offiziere »erscndtt. — Es ist dieses zu bedauern, da sie ein

Complement zu der Schießtheorie Herrn Merlan'S bildet, welche sich

in den HZnden vieler Offiziere befindet und unserer Infanterie
überhaupt tine Instruction für da« Feuergefecht abgeht; gewiß

wärt Niemand gittgntttr gtwtsen, etne solche auszuarbeiten, als

Herr Oberst Merian.
Die In der Brochüre niedtrgtlegten Grundsätze entsprechen voll,

ständig dem heutigen Standpunkt der Wissenschaft und Technik;

sie scheinen ebenso verständlich als richtig. Erschöpfend sind sie

allerding« »icht, doch wenn der Verfasser alles sagen wollte, wa«

über den Gegtnstand sich sagen läßt, so «ürdt dit Instruction zu

umfangreich geworden sein; auch die Erfahrung des nächsten Kriege«

wird wieder einige« Neue« lehren.

Die Absicht de« Herrn Verfasser« ging augenscheinlich dahin,

in möglichst wenig Sätzen da« Wesentlichste de« modernen Feuer,

gefecht« klar darzulegen. Dieses ist ihm sicher gelungen. Die

Kenntniß dieser Instruction würde für den Subalternofflzier der

Jnfanttrtt wtrthvoll stin. — Au« diesem Grund« btdaun tch,

daß dte Brochüre «ur da« geistige Eigenthum «intgtr «tnig«
Bevorzugter bleiben soll."

Anmerkung. Die Besorgniß, welche der Herr Corres»««,
dent «««spricht, ist nicht begründet. Unterzeichnete Redaktton hat
an Herrn Oberst Merian, tm Interesse der Sacht, das Ansuchen

gestellt, seine Arbeit in der „Militär-Zeitung" abdrucken zu
dürfen und dtese tst auch bereitwilligst zugestanden worden. Wir
erlauben uns dem Herrn Verfasser tn unserem und unserer Kamt»
roden Namen hicrfür den aufrichtigsten Dank auszusprechen.

Der Abdruck wird t» etner der nächste» Nummer» begtane«.
Die Redaktion.

Ouretr ails Lu«KKg,nàtuuZen «n lzeznsken:

Iledsr àie LlzrenA^irKuiiF àsr inoàsriien

von
Lrotessor Or. IZooKer in Lern.

?reis 50 «ts.
Lasel. IZeuno Solitude, Verlergsoueno-rnàlnnA.
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